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Regierung auf Einführung neuer 


Deutſchland. 2 
Berlin, den 4. April. 
E Außer dem veröffentlichten Wahlcircular des Miniſters 
des Innern ſoll auch noch ein confidentielles exiſtiren, wel⸗ 
ches nicht veröffentlicht worden iſt und auch wohl ſchwerlich 
veröffentlicht werden dürfte. Dieſer a heft confidencielle 
Erlaß ſoll hauptſächlich für die Landräthe beſtimmt ſein und 
koch beſondere Andeutungen und Weiſungen zur möglichſten 
halten g des in dem Haupt⸗Circular hingeſtellten Ziels ent⸗ 
batten. Wie uns verſichert wird, en dahin die Verpflich⸗ 


tun 4 \ f 
He Beamten, an den bevor tehenden Wahlen Theil zu 


rd — Auch Herr 
e 
err v. d. H 
diger 3 ze Verh 
— Dr „K. Z.“ ar 8 
107 A Kräſte 77 gejhrieen; 
as Mißlingen jedes Verſuches, der auf das Herüben 
der noch ſo gemäßigten ele ene W 
mußte dem Miniſterium keine geringe F 
Die Verſicherung, daß das Programm von 1858 feſtgehalten 
und die deutſche Politik fortgeſetzt werden ſolle, hat den ge⸗ 
hofften Eindruck durchaus verfehlt. Man ſoll ſich jetzt in den 
oberen Regionen mit anderen Mitteln tragen, und es dürfte 
bald heißen, daß die von dem zurückgetretenen Miniſterium 
vorgelegten Geſetze über die Kreisordnung und die ländliche 
Polizeiverwaltung auch jetzt wieder vorgelegt werden 3 
Aber auch das Ausgeben dieſer Parole wird ſchwerlich Leicht⸗ 
gläubige finden. Das Einbringen jener Geſetze, wenn das 
Perreuhaus beſtehen bleibt, hat nicht den 


— GG. u. H.). Durch den von Preußen mit Frankreich 


abgeſchloſſenen Handelsvertrag glauben ſich die deutſchen 
Paz 1 in er Intereſſen bedroht. I 
Ba eine größere Anzahl bayeriſcher Fabrikanten zur Zeit in 

ünchen verſammelt, um gemeinſame Schritte zu berathen. 
Man verlangt von der Regierung, daß, wenn der Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich zu Stande kommen ſollte, dahin ge⸗ 
wirkt werde, daß die verſchiedenen Gattungen des zur Pa⸗ 
pierfabrication dienenden Rohmaterials — bis zur Auffindung 
eines für alle Zwecke practiſch anwendbaren, die gegenwärtigen 
Verlegenheiten beſeitigenden Surrogats — dem inländiſchen 
Bedarf durch ein Ausfuhrverbot geſichert werden. Mit der 
Ratification des in Rede ſtehenden Vertrages Seitens Bayerns 
hat es indeſſen noch Zeit, denn die Regierung ſoll wirklich 
— ̃ —ñ— —— ̃Y— 


Aus Berlin. 
Originalcorreſpondenz— 

„Extra Hungariam non est vita, 

Et si est vita, non est ita!“ 
ſagt der Magyar, und das muß wahr ſein: Feuer und Leben 
ſteckt in dem Blute der Menſchen und der Reben vom Ungar- 
land, und nicht minder durchglüht es ihre eigentlichen Volks⸗ 
weiſen in Tanz und Sang. 

Zur Zeit des Befreiungskrieges uuter Ludwig Koſſuth 
las man in den Zeitungen von einem magyariſchen Geiger, 
der wie Volcker, der Fideläre dem Hagene von Throneck, 

eg Freunde Görgey auf ſeinem leider kurzen Heldenzuge 
olgte, und ihn durch ſein zaubervolles Spiel entzückte und 
entflammte. Diefer ungariſche Volcker hieß 
ö eményi Ede : 
gc een, a mac ae Kine age wi 
England und Amerita, machte ſcc auf nach dem freien 
| Vor einiger Zeit hat das 
} die „Gartenlaube“, einen biographiſchen Artikel über Re⸗ 


nyi Katholſt oper Proteſtaut ei; 
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ngland. 

— Das Programm für die Eröffnungs⸗Feier der großen 
Ausſtellung iſt nun höheren Orts genehmigt und beſteht in 
Folgendem: Als Vertreter der Königin fungiren, wie längft 
mitgetheilt, der Herzog von Cambridge, der Erzbiſchof von 
Canterbury, der Lord Kanzler, Viscount Palmerſton und der 
Earl of Derby. Auweſend werden außerdem fein ſämmtliche 
Miniſter und königlichen Commiſſarien, die auswärtigen Ge⸗ 
ſandten und die Spitzen der fremden Commiſſioneu, an welche 
beſondere Einladungen ergehen werden. Dann Mitglieder bei- 
der Parlamentshäuſer, Biſchöfe, Vorſteher der Univerſitäten, 
der einzelnen Gemeinden und wien Vereine, Offi⸗ 
ciere der Armee, der Flotte, der Freiwilligen⸗Corps u. ſ. w., 
ſämmtlich im vollen Staat. Die Ceremonie wird im Schiff 
5 in den beiden, daſſelbe abſchließenden Domen Statt 
inden. 

: Belgien. 5 
Brüſſel, 1. April. (K. Z.) Wie man mir aus guter 
Quelle verſichert, ift der Kaiſer aufgebracht gegen die engli⸗ 
ſchen und ſpaniſchen Unterhändler in Mexico, und er ſoll er⸗ 
klärt haben, daß, wenn auch alle abzötzen, Frankreich auf ſei⸗ 
nem Poſten verbleiben und den Mexicanern zu einer ordent⸗ 
lichen Regierung verhelfen würde. Die Veröffentlichung des 
Ratazzi'ſchen Rundſchreibens wird in Paris auch keinem an⸗ 
genehmen Eindruck machen. Die Stelle über Rom hat dort 


mehr mißfallen und Thouvenel hat geantwortet, das ſei ein 
j 55 ißverſtän 


dniß“; Frankreich habe zwar verſprochen, ſich zu 
emühen, bie Verſöhnung zwiſchen Nom Bean, — be⸗ 
werkſtelligen, aber nicht, die Italiener nach Rom zu führen. 
Dieſe Wortklaubereien an übrigens nichts an der Sache 


ändern und Napoleon III. mag ſich noch ſo ſehr dagegen 
ſträuben, die Zeit der doppelten Politik in Neem . Ma 
mehr lange dauern. Ich entnehme einem engliſchen Schrei⸗ 
ben, daß⸗merlwürdiger Weiſe in England ſehr gewiegte Staats⸗ 
männer glauben, der Kaiſer wolle wieder zu den Beſtimmun⸗ 
gen von Villafranca zurückkehren. Fürſt Metternich ſcheint auch 
Aehnliches zu hoffen. 


Frankreich. 

— In Alexandria erwartet man am 29. März das Ein⸗ 
treffen der japaniſchen Geſandtſchaft, welche für Paris und 
London beſtimmt iſt. Der erſte Geſandte führt den liebens⸗ 
würdigen Titel: Take⸗no⸗Utſchi⸗Simodruke⸗no⸗Kami. 

talien. 

Turin, 30. März. General Durando, dem das Minis 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten übertragen worden, 
iſt hier ſehr geachtet. Er betheiligte ſich im Jahre 1833 an 
der italieniſchen Bewegung, flüchtete ſich nach dem unglücklichen 
Ausgange nach Spanien, wo er bis zum Oberſten avancirte. 
Nach Italien zurückgekehrt, veröffentlichte der heutige Miniſter 
der auswärtigen Angelenheiten eine Schrift über die italieni⸗ 
ſche Nationalität, die eine gute Wirkung gemacht. 1848 be⸗ 
fehligte Durando die Freiwilligen und ſpäter machte ihn 
Carlo Alberto zu ſeinem Adjutanten. Durando zählt auch 
unter den Gründern der „Opinione“, und dieſes Blatt wird 
— — —e . — ——— . — 


men wären tolerant genug, Se. Heiligkeit den Papſt ſelber 
in dieſen lutheriſchen Klingelbeutel- Concerten etwas vor⸗ 
tragen zu laſſen, wenn Monſignore Antonelli nur vorher 
die Zuſicherung geben wollte, daß es gratis geſchehen dürfe. 
Remenyi hat alſo im letzten Guſtav-Adolph⸗Concert 
ſeine zaubergewaltige Geige hier zum erſten Male ertönen 
laſſen und eine ungeheure Senſation hervorgerufen. 

Da wir dieſe und ähnliche ſogenannte Wohlthätigkeits⸗ 
Concerte, zin denen fremde Küniierkräfte gratis exboitirt 
werden, principiell nicht beſuchen, fo hörten wir den Künſtler 
dort nicht, ſondern im Salon Hans v. Bülow's, der ihm 
zu Ehren eine Matinee veranſtaltet hatte. Von Dichtern, 
Gelehrten und Schriftſtellern war anweſend Bucher, 
Laſſalle, Adolf Stahr, J. L. Klein, Adolf Mützel⸗ 
burg; von Muſikern: Capellmeiſter Laſſens aus Weimar, 
Louis Ehlert, Franz Kroll, Ruſt (Director des Bach⸗ 
Vereins), 5. Truhn, Prof. Weitzmann; von Malern: Ihr 
berühmter Landsmann E. Hildebrandt und der geniale 
Illuſtrato des Klabderabniſch W. Scholz. a 
Nur ſ eine Dame war zugegen, aber eine, die ein Audi⸗ 
torium von Tauſenden ihres Geſchlechts anobliffiren würde, 
nämlich die Frau vom Hauſe, Coſima von Bülow, die 
Tochter Franz Liszt's. Reményi, ein Mann von etwa 
dreißig Jahren, von mittler und muskulöſer Geſtalt, freiem 
und gewinnendem Ausdruck, war unſchwer unter den ſchwar⸗ 
zen Fracks herauszufinden, indem er in ungariſcher Cioil⸗ 
Nationaltracht zugegen war und ſelbſt im Concert erſcheint 
er in dieſer, männlich wohlſtehenden Tracht. 

as ächte und rechte Künſtler ſind, laſſen ſich nicht lange 


nun die Polemik gegen die Regierung aufgeben. Im Jahre 
1855 hielt er eine vortreffliche Rede über die Betheiligung 
Italiens am Krim⸗Feldzuge, wurde zuerſt vom Könige mit der 
Bildung eines Cabinets beauftragt und trat ſpäter als Kriegs⸗ 
Miniſter ins Cabinet von Cavour. Bald darauf begab er ſich 
als Geſandter nach Conſtantinopel und iſt auf Urlaub hierher 
gekommen. 

— (Zwei italieniſche Adreſſen.] An den Kaiſer 
Napoleon und an das engliſche Parlament haben mehr als 
30,000 Italiener aus allen Provinzen des Königreichs zwei 
Adreſſen abgehen laſſen, die wir nachſtehend auszüglich mit⸗ 
theilen. In der Adreſſe an Napoleon heißt es: „Italien erſteht 
von Neuem. Seine Nationalität iſt von nun an außer Zwei⸗ 
fel. Wir waren geſtern vier und eine halbe Million ſardiniſche 
Unterthanen; wir ſind heute 22 Millionen Italiener, dicht ge⸗ 
drängt um eine einzige Fahne geſchart. Und dies iſt entſtan⸗ 
den aus dem bloßen Volksinſtinet, ohne Unordnung, ohne daß 
ein einziges Symptom der Anarchie den Glanz unſerer drei 
Farben getrübt hätte. Ein letzter Schritt bleibt uns zu thun, 
und wir werden ihn thun. Aber zu dieſem Schritte, Sire, 
iſt Ihre Beihilfe nötbig, eine friedliche, leichte Mitwir⸗ 
kung, die kein Opfer von Frankreich erheiſcht und doch für 
daſſelbe glorreich und für Italien entſcheidend ſein wird. 
Sire, entfernen Sie Ihre Truppen aus Rom. Möge durch 
Sie die italieniſche Frage vom ſchwankenden willkürlichen Bo⸗ 
den der Thatſache weg, auf den des nationalen Rechts ver⸗ 
legt werden. Möge die Unverletzlichkeit dieſes Rechtes und 
des italieniſchen Gebietes aus dem Stadium einer Machtfrage 
heraustreten, um ſich unter die Bürgſchaft eines Prinzips zu 
ſtellen. Möge dieſes Prinzip von Europa anerkannt werden, 
und möge es Frankreich fein, welches edelmüthig das Beiſpiel 
giebt. Rom iſt uns nöthig; es iſt unſere heilige Stadt, das 
Unterpfand unſerer Einheit in der Liebe. Von Rom hat der ge⸗ 
niale Mann, der Ihr Onkel war, geſagt, daß es in näherer 
oder entfernterer Zukunft die Hauptſtadt Italiens ſein werde. 
Sire, Sie haben ſelbſt dieſe Zukunft näher gerückt. Im Na⸗ 
men des ewigen Rechts: der italieniſche Boden gehört nur 
den Italienern, ziehen Sie Sich zurück. Sire, laſſen Sie uns 
unſer Werk vollenden. Die Religion, Italien und Ihr Ruhm 
werden dabei gewinnen. Die Religion erſtirbt, wenn ſie nicht 
von hingebenden Herzen, ſondern von fremden Bayonneten 
getragen wird. Italien wird nicht mehr dazu verdammt ſein, 
ſich von Kampf zu Kampf ſchleppen zu müſſen, anſtatt ruhig 
27 Einheitswerk zu Ende zu führen. Und Europa wird er⸗ 
ahren, daß nicht zur Eroberung, ſondern zur Befreiung Frank⸗ 
reich ſeinen Fuß auf den italieniſchen Boden geſetzt. Im Na⸗ 
men des Rechts, im Namen Italiens, im Namen Frankreichs 
Sire, entfernen Sie Ihre Truppen aus Rom. Dies iſt der 
heiße Wunſch der Unterzeichneten, das iſt der bis jetzt durch 
die Hoffnung zurückgehaltene Schrei von ganz Italien.“ 

„An die Mitglieder dies be esche Unterhauſes 
„Sie haben allein ohne beſchämende Beſchränkungen das Aſyl⸗ 
recht unverletzt erhalten und unſere Verbannten haben an Ihren 
Küſten Freiheit des Gedankens und der Rede, gaſtliche Auf⸗ 
nahme und Zuneigung gefunden. Sie haben ohne Erobe⸗ 
rungsgedanken die Auferſtehung unſeres Volkes begrüßt, und 
ein großer Theil Ihrer freien Mitbürger ſtehen in unſeren 
Reihen, bereit, an unſerer Seite zu kämpfen. Sie haben zuerſt 
uns das Recht zuerkannt, unſere Angelegenheiten ſelbſt zu 
beſorgen, wie Sie die Ihrigen beſorgen, und Sie haben, um 
dieſes Recht zu gewährleiſten, das Princip der Nichtinter⸗ 
vention proclamirt. Dafür ſchulden und bezeugen Ihnen die 
Italiener ihre Dankbarkeit... Die Nicht⸗Einmiſchung, darf keine 
Täuſchung für die Völker ſein, ſondern muß eine Wirklichkeit 
werden, eine von Allen angenommene 5 darf ſich 
nicht bloß auf Sie allein beſchränken und den Anderen ge⸗ 
ſtatten, im Böſen zu interveniren, während Ihnen unterſagt 
iſt, es im Guten zu thun. Eine ſolche Deutung würde 
das Princip fälſchen, das Sie aufgeſtellt haben, und 
ihm jeden praktiſchen Werth rauben. . . .. Die franzöſtſche 
——— —ꝗñä— . ——————— — : ——ê 


nöthigen, und Bülow öffnete nur den Flügel und ſchlug den 
D-moll-Accord an, jo hatte Reményi auch ſchon ſeinen 
prachtvollen Giuſeppe Guarneri — (der beiläufig ſeine 
8000 Fres. unter Brüdern werth iſt) — zur Hand genommen, 
feinen Tourt geſpannt, kolophonirt und eingeſtimmt. 

N Das erſte was wir zu hören bekamen, war eine Fantaſie 
über Motive aus den Hugenotten, die der Künſtler für ſich 
ſelbſt componirt. 

Wir find keine leidenſchaftlichen Liebhaber von Opernfanta⸗ 
ſien, Transſeripturen, Paraphraſen u. dergl., aber, wenn ſie 
mit ſo viel Geiſt und Geſchmack wie dieſe und die von Liszt 
produeirt, und fo reprodueirt werden, wie Liszt, Bülow 
und Reményi es vermögen, jo gehen wir mit klingendem 
Spiel ins Lager der Enthuſiaſten über. 

Wie ſoll man aber dieſes Spiel mit Worten beſchreiben? 
Was iſt damit erreicht, wenn man ſagt: es iſt eben ſo kühn 
und impoſant, als ſirenenhaft einſchmeichelnd, eben ſo tragiſch⸗ 
pathetiſch als humoriſtiſch und tändelnd⸗naiv, eben fo ſchlicht 
und einfach als voll der geiſtreich-raffinirteſten und trobdem 
nicht überkünſtelten noblen und geſchmackvollen Vortragsnüan⸗ 
cen? Wie z. B. in letzterer Beziehung Reményi die Ro⸗ 
manze des Raoul (Bugenstten 1. Act) auf der & Saite ſingt, 
wünſchten wir alle Tenore hören, und womöglich nachahmen 
zu können. Und nun das Finale der Fantaſie, jenes bacchan⸗ 
time & la table der Cavaliere und Gäſte Nevers: — man 
glaubte, Herr Reményi ſpielte auf ami Geigen zugleich. 

a Außerdem hörten wir von dem genialen Künſtler das von 
ihm für die Violine annectirte Adagio aus Chopins Clavier⸗ 
concert in E-moll, mehrere Stücke für Geige allein, von Se⸗ 


Intervention hält mit den Waffen eine despotiſche Ge⸗ 
walt im Herzen Italiens aufrecht, ſie verhindert unſer 
Volk, 1 0 nationale Einheit zu erreichen, hält uns un⸗ 
ſere natürliche Hauptſtapt vor, giebt, trotz dem Rechte eines 
Italiens für die Italiener, der fremden Uſurpgtion freies 
Feld, und winde ung früher oder ſpäter zur Gewalt oder 
zum Kriege mit einer Nation nöthigen, die wir lieben; ſie iſt 
ein ungeheures Unglück für Italien und eine bedenkliche Ge⸗ 
fahr für Europa. Die Unterzeichneten hoffen, Sie werden im 
Intereſſe Ihrer Liebe für Italien, für die Freiheit, die Ge⸗ 
rechtigkeit und den Frieden Europa's durch eine entſcheidende 
Kundgebung zur Beſeitigung der fremden Dazwiſchenkunft 
beitragen und uns unjere innere Unabhängigkeit wieder geben.“ 

— Aus Neapel, 24. März, wird der Pariſer „ Preſſe⸗ 
geſchrieben: „Die Maforität der Weltgeiſtlichen in Syracus, 
achtundfünfzig Geistliche, hat geſtern eine Proteſtation gegen 
Cardinal Ankonellis bekannte Aeußerung beſchloſſen und er⸗ 
klärt, er ſtehe in der Alternative, entweder dem Nationalwil⸗ 
len nachzugeben oder allen Einfluß aufs Volk einzubüßen. 
Seit geraumer. Zeit machte ich Sie auf die liberalen Vereine 
des neapolitaniſchen Clerus aufmerkſam; jetzt kann ich hinzu⸗ 

gen, daß Abbate Antonio Ifgia, der die Correſpondenz mit 
Lavour veröffentlicht hat, hier eingetroffen iſt, um alle libe⸗ 
den Vereine des italienischen Clerus, deren in Mailand, 
ne Florenz, Neapel und Palermo beſtehen, in eine ein⸗ 
zige große Gemeinſchaft unter dem Präſidium des Pater Paf- 
ſaglia zu i und daß dieſer Vorſchlag ſofort Zu⸗ 
Aba 8 and. Die Verſchmelzung iſt jetzt Thatſache, und 

bbate Iſgia ſammelt nun die Unterſchriften der neapolitani⸗ 
ſchen und ſiciliſchen Geiſtlichen zu einer ehrfurchtsvollen ka⸗ 
tholiſchen Adreſſe an den heiligen Vater, worin derſelbe er⸗ 
ſucht wird, ſich der weltlichen Macht zu entkleiden. Eine De⸗ 
peſche vom 22. März aus Turin meldet, daß in Mailand 
allein im Verlauf von drei Tagen 2700 Geiſtliche, darunter 
4 Biſchöfe, die Adreſſe unterzeichneten. Abbate Iſaia hat ber 
reits 10,000 Unterſchriften und er glaubt 30,000 zu erlangen.“ 

ußland und Polen. 

Petersburg, 28. März. (Schl. Z.) In Folge der Ver⸗ 
öffentlichung des Staatsbudgets hat jetzt auch der Generals 
Feldzeugmeiſter das Specialbudget ſeines Departements nach 
den einzelnen Titeln veröffentlicht und verlangt, daß die Er⸗ 
ſparungen oder Ueberſchreitungen bei jedem einzelnen Titel 
angeführt werden ſollen. — Im Auslande klagt man häufig 
über das Schickſal der Auswanderer nach Rußland; die ruſ⸗ 
ſiſche Preſſe pflegt jedoch, wenn nicht Partei für ihre Lands⸗ 
leute zu nehmen, doch wenigſtens zu ſchweigen. Vor einiger 
Zeit iſt indeß der Fall vorgekommen, daß zwiſchen einem 
Gutsbeſier, dem Fürſten Leo Kotſchubni, und von ihm ber 
rufenen Tſchechen auge Differenzen vorkamen, und das Mos⸗ 
kauer ſlavianophile Organ, der „Den“, nahm ſich der Stamm- 
verwandten ſehr eifrig an. Der Fürſt Kotſchubni antwortet 
darauf in einem langen Artikel mit verſchiedenen actenmäßi⸗ 
gen Beilagen, in welchem er theils die gegen ihn gerichteten 

eſchuldigungen zurückweiſt, theils die Schuld ſeiner Unzu⸗ 
friedenheit auf den Berliner Auswanderungsagenten ſchiebt, 
der den Bedingungen ſeines Contractes nicht nachgekommen 
fe — Die Herſtellung des durchgehenden Verkehrs zwiſchen 
ier und der preußiſchen Grenze hat bisher noch nicht die ger 
ringſte Beſſerung hervorgebracht, ſondern im Gegentheil eine 
Verſchlechterung, denn 1 Züge gehen nur dreimal in 
der Woche und bringen Briefe oder Zeitungen ſelbſt im 
günſtigſten Falle nicht ſchneller, im ungünſtigen aber langſa⸗ 
mer, als früher. 

Danzig, 5. April. 

Königsberg, 3. April. In der vorgeſtrigen Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung wurde die erſte Nachricht verbreitet, 
daß die Frühjahrswaſſer die Pinnauer Schleuſen und die Tas 

iau Wehlauer Dämme durchbrochen hätten und mit wilder 
uth auf Königsberg heranſtrömten. Sofort wurden hier 
Maßregeln getroffen, um die ſieben Pregelbrücken zu ſchützen. 
Dienſtag und Mittwoch verliefen, ohne daß der mittlerweile 
offen gewordene Pregel höher als 6 bis 8 Zoll ſtieg. Das 
langſame Heranwälzen des Waſſers hatte in den vielen ſchlan⸗ 
enartigen Windungen des in feiner Stromentwickelung von 
ehlau bis Königsberg etwa zwölf Meilen langen Pregels 
ſeine Urſache, zum andern Theil in den Ueberfluthungen der 
Niederungen und Pregelwieſen, wodurch die ungeheuere Waſ⸗ 
ſermenge vertheilt wurde. Mittlerweile gingen hier geſtern 
Nachrichten ein, daß die Pinnauer Mühlwerke, die größten in 
der Provinz, dort liegend wo der Allefluß ſich in den Pregel⸗ 
ſtrom ergießt, in größter Gefahr ſich befänden, bereits einen 
Schaden von vielleicht 60,000 Thlr. erlitten, das Waſſer auch 
mehrere Häuſer und unzählige Lagerhölzer fortgeriſſen hätte. 
Von der weiter aufwärts liegenden Stadt Inſterburg traf 
gleichzeitig die Nachricht ein, daß der Pregel über ſeine Ufer 
etreten, das ganze Pregelthal überſchwemmt, die Schlappaker 
rücke fortgeriſſen hätte, bis in die Straßen und Häuſer ge⸗ 
drungen ſei. Heute Donnerſtag (Abends 8 Uhr) iſt das 
baſtian Bach, den er mit Vorliebe und bewunderungswür⸗ 
dig ſpielt, und endlich Nationaltänze aus der Heimath, „Czar⸗ 
das“, und den altberühmten Schlachtmarſch“Rakoczy's“, 
des Rebellen, für Geige und Clavier gefegt von Reményi, 
ausgeführt von ihm und Haus von Bülow. 

Wenn man fo dreißig und einige Jahre Coneerte beſucht, 
und ſo ziemlich alles gehört hat, was ſich ſeit 1830 in Europa 
hören ließ, ſo iſt es kein Wunder, daß das Empfängnißver⸗ 
mögen immer mehr unter den Einfluß des „nil admirazi“ 
kommt; allein dieſer Rakoczy⸗Marſch von Reg und 
Bülow muß den blaſirteſten Menſchen, der je Mufil hörte, 
„in ſich ſelbſt“ (wie Shakespeare ſagt) emporreißen und 
begeiſtern. Ich für mein Theil ſchäme mich garnicht einzuge⸗ 
ſtehen, daß die beiden Künſtler mich vor Freude weinen ge⸗ 
macht haben. 

Man hörte den Schlachtgeſang der todesmuthigen Houveds 
auf dem Blachfeld von Kapolna, man ſah die, den Walkyren ges 
weihte Opfer fallen, vernahm ihrletztes Ellen auf das heilige Va⸗ 
terland, die Poeſtederewig denkwürdigen Gedächtnißrevegtoſſalhs, 
die Trauerklänge und den Kanonendonner über den Gräbern 
der todten Helden, die zur Rache rufenden Trommelwirbel 
und Trompetenklänge, das Schnauben der feurigen Roſſe, das 
Klirren der Sporen und Waffen: — man glaubte das Epos 
des letzten Freiheitskrieges der Magyaren zu erleben. Reme⸗ 
nyi iſt ein Dichter und einer der größten muſikaliſchen Dar⸗ 
ſteller, die 00 0 Franz Liszt oſelleicht je gelebt haben; 
für beide iſt das Jnſtrument nur ein Medium, gewiſſermaßen 
die Bühne, auf welcher fie erſcheinen, zugleich produeirend und 
reproductiv. Bei beiden kommt einem der Gedanke gar nicht 
in den Kopf, daß ſie ihre ungeheure Technik einer Methode 


Waſſer auch bereits in Königsberg höher geſtiegen, der ſo 
ruhige Pregel, kaum wieder zu erkennen, brauſet gleich 155 
wilden Strom durch unſere Stadt und bereitet für tauſende 


von Zuſchauern den ſeltenen Anblick einer Weichſel⸗Ueber⸗ 


ſchwemmung. Das ungeheuere Wieſentexrain zwiſchen dem 


alten und neuen Pregelarm am Littauer Baum ift vollſtändig 


überſchwemmt, ſoweit das Auge reicht. In größter Gefahr 
iſt die nächſte, hierauliegende Pregelbrücke, „die hohe Brücke“ 
genannt, welche die Stadttheile Shen dem Friedländer Thor 
und dem Lindenmarkt mit der Holzbrücke und Altſtadt ver⸗ 
bindet. Dort haben ſich die ſtromabwärts kommenden 
Eisſchollen, in rieſigen Dimenſionen und von 12 bis 18 Zell 
Stärke vor den Eis böcken, reſp. unter dem Brückenprahm feſt⸗ 

eſetzt, hin und wieder unterbrochen von quer zwiſchen liegen⸗ 
be langen Wittinnen, Oderkähnen, Ss iffekrämmern und 
Bauholz. Dieſe Eismaſſen 
Menge von Arbeitern darüber hinwegge 


„ um mit Picken 


und Hacken A e 8 i 5e zu machen oder von 


Schiffsfragmenten und Bauholz zu retten, was zu retten iſt. 


Ihre Arbeiten ſind Liliputer Arbeiten, im 0 Kampfe 


mit den Elementarmächten. Setzt ſich das Eis bis auf den 
Grund feſt, thürmen ſich die darauf folgenden Maſſen an, 
dann iſt die hohe Brücke, die nur vorläufig durch die davor 
liegenden Eisſchollen geſchützt iſt, durch die darüber hinweg⸗ 
ſtürzenden Fluthen in größter Gefahr, fortgeriſſen zu werden, 
wie ſchon jetzt die daneben liegenden Grothe'ſchen Badeanſtal⸗ 
ten theilweiſe auseinander geriſſen ſind und die nächſten Ge⸗ 
1955 ſtehen der Honig- und Holzbrücke bevor. Als wir 

ends 7 Uhr zur hohen Brücke gelangen wollten, mußten 
wir bereits durch das Pregelwaſſer waten, das einen Theil 
des Weidendamms überſchwemmt hat. Von Zeit zu Zeit 
kommen n ce mit mancherlei Gegenſtänden, Baumſtäm⸗ 
men, todten Schweinen, Bauholz kommt in Menge auge⸗ 
ſchwommen. Mittlerweile iſt die Dunkelheit eingebrochen. 
Alle Anſtalten ſind getroffen, um auch die Nacht über bei 
Laternen⸗ und Fackelſchein bei der Hand zu ſein, wo ſich Ge⸗ 
fahr zeigt. Morgen werden wir mehrere dem Pregel nahe 
liegende Straßen nur durch Kähne befahren können. 


— (8. H. 3.) An demſelben Tage, an dem der Vor⸗ 


figende des Handwerkervereins die Verfügung des Polizei⸗Prä⸗ 
ſidiums wegen vorläufiger Schließung des Vereins erhielt, 


wurde von einem Polizei⸗Commiſſarius das Protokollbuch des 
Vereins bei einem Mitgliede ſaiſirt, die Vereins Bibliothek 
verſiegelt und die Schlüſſel zu derſelben dem ſtellvertretenden 
Bibliothekar abgenommen. Am vergangenen Mittwoch wurde 


von mehreren Polizeibeamten die Bibliothek mehrere Stun⸗ 


den lang ohne Zuziehung eines Vorſtandsmitgliedes 


revidirt und mehrere Brochüren mitgenommen. Der Vorſtand 


hat fi aun einen unſerer ausgezeichnetſten Advocaten zur 


Uebernahme der eventnellen Vertheidigung gewendet und deſ⸗ 
ſen ſofortige Zuſage erhalten. Mehr als 500 Bände der 
Bibliothek ſind an Vereinsmitglieder verliehen. Der Vor⸗ 
ſtand wird zur Sicherung des Vereinseigenthums die erfor⸗ 
derlichen Schritte bei der Polizeibehörde thun. 


— Nach dem Eintritt des Thauwetters und dem damit 
verbundenen Fortſchmel zen des Schnees, find drei Leichen in 
den letzten Tagen in der Umgegend unſerer Stadt und zwar 
bei Spiegelshöfen, Maulen und Conradswalde vorgefunden, 


bie allem Anjcheiu n {bon Kugere, a unter bem Schnee 


gelegen h era falls erlagen 
die Menſchen dem ſtarken Froſtwetter, da wir in Diesen 


Winter längere Zeit hatten und ſind ſo auf offener Landſtraße 


umgekommen. 


3 Wehl au, 3. April. Geſtern hat eine Verſammlung 
liberaler Wähler ſtattgefunden, in welcher der bisherige Ab⸗ 


geordnete Herr Gerichts⸗Direetor Larz einen Rechenſchafts⸗ 


bericht über ſeine Wirkſamkeit im Abgeordnetenhauſe abſtattete, 
und in welcher ferner ein Comité zur Herbeiführung liberaler 
Wahlen gewählt wurde. Intereſſant dürfte ferner ſein, daß 


der bisherige Abgeordnete, welcher für den Hagenſchen Antrag 
geſtimmt hat, nicht nur eine vollſtändige Billigung ſeines Ver⸗ 


haltens in der heutigen ſehr zahlreichen Verſammlung erhal⸗ 
ten hat, jo daß feine Wiederwahl als ganz geſichert zu ber | 
trachten iſt, ſondern daß auch für den zweiten Abgeordneten 


des Wehlau⸗Labiauer Wahlkreiſes die Majorität ſich auf einen 
entſchieden liberalen Mann wenden dürfte. Der bisherige 
zweite Abgeordnete Herr v. Saucken⸗Oſtlöpſchen, welcher zu 
den Gegnern des Hagenſchen Antrages zählte, hat in einer 
Urwählerverſammlung in Labiau, als er ſein Verfahren recht⸗ 
fertigen wollte, ein entſchiedenes Mißtrauensvotum erhalten, 
jo daß jetzt mit größter Wahrſcheinlichkeit die Wahl zweier 
entſchieden liberaler Abgeordneten für unſern Wahlkreis geſi⸗ 
chert iſt. So weit heute die Vorberathungen gingen, werden 
drei der Familie des ehemaligen Miniſter v. Schön angehb⸗ 
rige, als entſchiedene Liberale bekannte Männer als Candidaten 
für den zweiten Abgeordneten des Wehlau + Labiauer Wahl⸗ 
kreiſes in's Auge gefaßt werden. — Neben der Politik iſt jetzt 


Aller Aufmerkſamkeit auf den hohen Stand der Waſſerfluth 
f . | 


und dem Studium verdanken; man glaubt 1 daß ſie 
mit ihrem wunderbaren Kunſtvermögen gleich geboren wor⸗ 
den ſeien, fix und fertig aus dem Herzen des Muſageten her⸗ 
vorgingen, wie Pallas in voller Rüſtung aus dem Haupte 
des olympiſchen Zeus. 


Stadt⸗Theater. 

** Sechſte und Abſchiedg⸗Vorſtellung der Hofſchauſpie⸗ 
lerin Fr. Goßmann: „Fata Morgana“ Luftſpiel in 3 Akten 
von Bauernfeldt, — „Der Kurmärker und die Picarde“ von 
L. Schneider. 


Das Bauernfeldt'ſche Stück iſt geſtern hier zum erſten 


Mal aufgeführt. Eine Bereicherung unſerer Luſtſpiel⸗Literatur 
vermögen wir in demſelben eben nicht zu ſehen. Es ſcheint 


uns, als wenn ſich der Verfaſſer über ſeinen Plan nicht recht 


klar geweſen iſt. Ein junges, von der Natur reich ausgeſtat⸗ 
tetes Mädchen iſt durch eine Erziehung, welche ihr die volle 
Freiheit der Entwickelung gelaffen, dahin gelangt, ſich von den 
conventionellen Vorurthellen ihres Geſchlechts und ihres Stan⸗ 
des zu emancipiren. Neben dieſer gefunden Baſis des Cha- 
racters treten aber, pſychologiſch ganz wohl motivirt, allerlei 
krankhafte Auswüchſe hervor: Herſchſucht, Launenhaftigkeit, 
Trotz, Eigenwille. Man erwartet nun, der Verfaſſer werde 
Eveline ſich aus der Erfahrung an den Folgen ihres Han⸗ 
delns über ſich ſelbſt klar werden und an der Hand der Liebe 
ihre Selbſterziehung vollenden laſſen. Das geſchieht aber 
keinesweges; ſie behält vielmehr chließlich mik der ganzen 
liebenswürdigen Unart ihres Weſens Recht. Völlig ver⸗ 
ehlt in der e Als 
8 


echt, 
8 das Gefühl des Bu 
chauers und en nachtheil für ben Elan Eve · 


ud fo feſt eingekeilt, daß eine 


zunächſt doch für ſolche Leſer beſtimmt iſt, die 


ichtet. In der Nacht zum 1. April ſtieg das Waſſer der 
Ale und des Pregels bis zu einer . ae es ſeit dem 
. 1829 nicht mehr erreicht hatte. Mehrere Straßen der 
Stadt ſind überſchwemmt und müſſen mit Käßnen paſſirt 
zie großen Mühlen der Bint fegen unter Kae 
und } am, welcher den dieſe 17 en tenden anal 
begleitet, hat einen großen Durchbruch erlitten. Auch der 
Chauſſee⸗Damm, welcher in der Richtung nach Tapiau das 
Deime-Thal durchſchneidet, fol durbrochen fein, Seit geſtern 
Abend iſt ein ſtarker Eisgang, gleichzeitig dan aber auch ein 
geringes Sinken des Waſferſpichele eingetreten. 


werden. 


Literatur. 2 
Karl von Holtei's Schleſiſche Gedichte. Breslau, 1861. 
zerlag von Ed. Trewendt. Volksausggbe. 

oetiſchen Verſuchen, wie der vorliegende, wohnt außer 

dem dichteriſchen Werth auch ein ſprachlicher inne. Wer mit 
dem provinziellen Dialekte, in welchem ſie geſchrieben, von 
der Wiege an vertraut iſt, den heimelt — ganz abgefehen von 
ihrem Inhalte — der Klang ſolcher Lieder wie die Stimme 
eines lieben Jugendfreundes an. Wer anderſeits lediglich ein 
Ban Intereſſe bei dieſer Lectüre verfolgt, wird dieſen 
eg, ſich in den Genius einer ihm fremden Mundart hinein⸗ 
zuleben, immerhin anmuthiger finden als ein mühevolles Wan⸗ 
dern durch die dürren Spalten einer Grammatik und eines 
Lexicons, falls ſolche überhaupt vorhanden. Daß der ſchleſi⸗ 
ſche Dialekt vor anderen ſich einer gewiſſen Bedeutung erfreut, 
iſt bereits an ſehr maßgebender Stelle urgirt worden. „Die 
ſchleſiſche Mundart — ſagt Leſſing. — ift deßwegen einer kri⸗ 
tiſchen Aufmerkſamkeit vor allen anderen Mundarten würdig, 
weil wir in ihr die erſten guten Dichter bekommen haben.“ 
Wer alſo, auch ohne „ein geborener Schleſinger zu ſein“, ein 
Fascikel von volksthümlichen Liedern in der Sprache, worin 
ein Opitz, n en Logau dichteten, mehr zu goutiren 
weiß als die herbe Traube ihres heimathlichen Bodens, der 
wird obige Sammlung nicht ohne Intereſf 7 ud 
legen. Daß dieſe an ihrer Spitze ein Art Sipmung an 
den Altmeiſter dialektiſcher Poeſie, ein Wort der Verehrung 
für Sach trägt, ſcheint ung ganz in der Ordnung, Und wenn 
an Originalität der Gedanke an poetiſcher Tiefe und dich⸗ 
teriſchem Schwunge dieſem glänzenden Vorbilde auch nur ans 
nähernd ebenbürtig zu ſein, der beſcheidene Verfaſſer ſelbſt 
wohl kaum gehofft und erſtrebt hat, ſo freuen uns doch die 
meiſten ſeiner Lieder durch ihre 
und ihren gefunden, 


aivetät, ihre geiſtige Friſche 
kernigen Inhalt, . H. Z.) 

* Die „Briefe des Grafen Camillo von Cavour“, welche 
Profeſſor Berti in Turin veröffentlicht hat und von denen in 
der Preſſe und im engliſchen Parlamente ſo viel die Rede 
war, find nun auch in einer deutſchen autoriſirten Ueberſetzung 
(Berlin, bei A. Chariſius) erſchienen. Da dieſe Ueber ſetzung 
0 Gedrucktes in 
fremden Sprachen nicht gern leſen oder nicht leſen können, ſo 
begreifen wir nicht, warum hier dieſenigen Briefe, die in 
franzöſiſcher Sprache geſchrieben wurden, nicht auch verdeutſcht 
worden ſind. 


Inner Net bes Bsfgeldicnehs Bollgofbs. S 
— In der Fabrik des Hofgoldſchmieds old u. Sohn 
in Berlin iſt die dritte Sendung des kom Bietönige von e⸗ 
gypten beſtell rſerviees zur Verpackung bereit u 
dem Publikum zugänglich gemacht worden. In der That iſt 
es ein lohnender Beſuch, die Pracht⸗ und Luxusgegenſtände, 
welche die Tafel eines Orientaliſchen Fürſten zu ſchmücken be⸗ 
ſtimmt ſind, in Augenſchein zu nehmen. Nur ein Theil der 
größern Gegenſtände, die Kannen und Terrinen für Kaffee, 
Thee, Wein, Punſch, die dazu 5 5 Taſſen, Teller und 
Gläſer waren ausgeſtellt. Die Gefäße ſind ſo groß, daß ſie 
durchſchnittlich die Höhe von mehreren Fuß erreichen, theils 
in geprägter, theils in getriebener Arbeit und guillochirt. Den 
Preis ſcheinen eine Punſchbowle und ein Tafelaufſatz mi 
zahlloſen Kannen und Kännchen, Flaſchen und Fläſchchen, 

äſer und Gläſerchen davon zu tragen, die jeder fürſtlichen 
5 80 zur Zierde gereichen würden. Man ges den Werth 
dieſer Sendung auf mehr als hunderttauſend Thaler. 

— Frau Crelinger in Berlin wird in den nächſten 
Tagen des Mai ihr fünfzigiähriges Künſtlerſubilaum feiern 
und ſich dann ven der Bühne zurückziehen. Zur Feier dieſes 
bedeutungvollen Tages gedenkt die Künſtlerin noch einmal in 
einer Rolle aufzutreten. in der ſie ehedem eine ſo große Wir⸗ 
kung hervor zubringen pflegte, nämlich als Iphigenie in Gö⸗ 
thes pramatifchen Meiſterwerke. 

[Ein Roman in zehn Sprachen.] Der neueſte Ro⸗ 
man von Victor Hugo „Les Miserables“ erſcheint nächſten 
Donnerſtag bei Pagnerre in Paris. An demſelben Tage wird 
Laeroix, der Brilſſeler Verleger, das Werk, das ſchon vorher 
in 9 Sprachen überfegt iſt, in den Hauptſtädten von Europa 
und Amerika, in London, Newyork, Madrid, Berlin, Peterg⸗ 
burg, Turin u. ſ. w. auflegen laſſen. 


linens iſt das frivole Spiel, das mit der Anhänglichkeit des 
treuherzigen Schweizers Uli getrieben wird. Die Fata Mor⸗ 
gang endlich, eine Art ſomnambulen Spuckes, der barocke Ge⸗ 
danke, daß jede wahre Liebe mit einer Viſion des Geliebten 
beginnt, wird vom Verfaſſer nicht etwa ironiſirxt, ſondern 
mi allem Ernſte behandelt und iſt fo nicht luſtig, ſondern 
nur albern. 
„Die Rolle Evelineng gab Fr. Goßmann die reichſte 
Gelegenheit, ihr ſchönes Talent nach den verſchiedenſten Rich⸗ 
| tungen zu bewähren. Auch die andern Darſteller, namentlich 
Hr. Nane een (der Oberſt), Hr. Röſicke (Ul), Hr. 
er! en (Petermann) und Hr. Metz (Rechus) vervie⸗ 
nerkennung. 7 0 
„„Die Picarbe⸗ haben wir bereits im vorigen Gaftfpiel 
von Fr. Goßmann geſehen und damals anerkannt, daß dieſe 
zu ihren beſten Leiſtungen gehört. So flüchtige Skizze das 
Schneider'ſche Stück auch iſt, fo weiß Fr. Goßmann doch 
das Bild diefer reizenden Franzöſin ſo ſcharf bis in die Meine 
ften Züge auszuprägen, daß man ſchwerlich die liebenswllr⸗ 
dige Auge in dieſer Maske vergeſſen wird. Schade nur, 
daß Fr. Goßmann bei dem Darſt er des Kurmärkers ſo 
wenig befriedigende Unterſtützung fand. Hr. Metz machte 
auch geſtern wieder den Landwehrmann Schultze zur poſſen⸗ 
aften Carricatur, eine Auffaſſung der Rolle, in der er, we⸗ 
nigſtens unter den beſſern deutſchen Darſtellern derſelben, ziem⸗ 
lich allein daſtehen dürfte. 5 N 
uUnſerem verehrten Gaſte können wir beim Abſchlede wohl 
im Namen des ganzen Publikums ein herzliches „Auf⸗baldiges⸗ 
Wiederſehen!“ nachrufen. 


nen 


Bekanntmachung. 

Nachdem durch den Erlaß Sr. Selen des Herrn Mi- 
niſters des Innern die Termine 
hende Neuwahl des Abgeordneten? 
worden ſind, 3 

e Wahlen der Wahlmänner am pril er., die 

Wahlen der Algesroneten am 6. Mai er. 

ſtattfinden follen, haben wir in Gemäßheit des $ 15 der Aller⸗ 
äche Verordnung vom 30. Mai 1849 Verzeichniſſe von 
den jtinmpberechtigt en Urwählern der Stadt und der Vorſtädte 
unter ſpecieller Angabe der von jedem Einzelnen zu entrich⸗ 
tenden und galeblich, zur Berechnung kommenden Steuerbe⸗ 
träge aufgeſtellt. Dieſe . werden für die Ur⸗ 


wähler aus dem Civilſtand 
am Montag, bem 7. d. Mts. 
15 Mild den 8. d. Mts. 
„ Mittwoch, den 9. d. Mts. 


Ber 5 be, 4 Uh 15 und Nachmittags von 3 bis 6 
neten⸗ . 
4 en, anle unſeres Rathhauſes öffent 

Indem wir die Urwähler, in ihrem eigenen Intereſſe, 
zur Einsichtnahme dieſer Verzeichniſſe dringend auffordern, be 
merken wir, daß etwanige Reklamationen gegen deren Richtige 
keit daſelbſt innerhalb der obenbezeichneten Friſt von unſerm 
Deputirten, dem Stadt⸗Seeretär Herrn Taube, entgegenge⸗ 
nommen werden. Die Annahme der Reklamationen wird 
am 9. d. Mts. Abends 6 Uhr unbedingt geſchloſſen, 
und ſoll demnächſt mit Aufſtellung der Abtheilungsliſten vor 
gegangen werden, über deren öffentliche Auslegung wir uns 
die weitere Bekanntmachung noch vorbehalten. 

Aus dem nachfolgenden Tableau der Urwahlbezirke iſt 
die Abgrenzung der Bezirke ſowohl, wie auch das in jedem 
Bezirk zu benutzende Wahllokal erſt ſichtlich, und bemerken wir: 
daß jeder Urwähler in demjenigen Urwahlbezirke 

8 5 v Wahlrecht auszuüben hat, in welchem derſelbe 
der „ Volkszählung am 3. Dezember 

25 sche . at. Die nach dieſem Tage e 
n 

ſichtigt geblieben erungen find in den Urwählerliſten unberück⸗ 


Danzig, den 3. April 1862. 
Der Magiſtrat. 


Groddeck. 


Nachweiſung 
der Stadt Danzig und deren * 
ufs der Urwahlen am 28. April c. Vormittags d 
A. Civilbevölke rung. 
Ik Are Rothe the ap: Mott⸗ 
uſchegaſſ 35 Holzſ e e, Wallplatz, 
Be! Gas⸗ Bee Fick Gaſſe, 
, St. 15 gl. pe 5 16 6 
ahllocal an ial⸗ . 
ſchule, Mottlauſch. egaſſe Nr. 1 . eüerbe 
2. Urwahlbez.: ene e eee 6 Wahlm. 
ahllocal: re zu St. Petri, 


ee le Nr. 4 * 

8 3. Urw eiſcherga 25 vi 48 bi 

93, € one 8 0 ge. 5 Wahlm. 
von Nr 1 bis incl. 47, 


Wahlloc ädt. 

St. Pert icht bo F 
4. Urwahlbez.: Fleiſcherga 

. 6 Wahlm. 

uſeum Fleiſchergaſſe 25. 5 


Teen aſſe, Holzgaſſe 

Wahlloca 

5, Urwahlbez.: Ace ae Graben, Meltzergaſſe, 
Fe han 6 


der 1 e in 
ſtädte Be 


ahlm. 


22 Wahlm. 
Wahllocal: Gymnaſtun, Laſtadie Nr. 2. 
6. Urwahlbez.: Ankerſchmiedegaſſe, Dienergaſſe, Hin⸗ 
. tergaſſe, ‚Dunbegafie von Nr. 1 bis incl. 71. 6 Wahlm. 
Wahllocal: 1 Saal der Concor⸗ 
dia, Hundegaſſe 
ei Pain: 2 de I, © von Si. 72 bis incl. 128, 
Röpergaſſe, Berholdſchegaſſe, Matzkauſche⸗ 
aſſe, Wee Große Gaͤberzaffe 
Bein 29 50 ab 1 


eme 


Wahlm. 


Thor 
8. Urwahlbez.: Große Wollwebergaſſe, Klei = 
W In der Halle 1 Pl 6 Wahlm. 
Wahllocal: Sin im 
Rathhaus. 
9. Urwahlbez.: Lange Markt, Große ämerzaſſe. 
Kürſchnergaſſe, Brobbänkengaſſe : 
= 8 Saal des grünen Thor⸗ 
u 
10. Urmahisey: : Jopengaſſe, Portchaiſengaſſe, Beut⸗ 
ai ee Größe ae ae 


6 Wahlm. 


gaſſe, Kleine Scharmachergaſſe, Reitbahn, 
. a = 
ahllocal: Jopengaſſe r. 51, öhere 
Töchterſchule. l f 550 
11. Urwahlbez.: Frauengaſſe, Gr. Hoſennäherga 5 
Kl. oſennähergaſſe, Altes Roß, Kuhga 
Pfaffengaſſe, Kl. Krämergaſſe, Am Pfarthof 5 Wahlm. 
ee Jüdische Knabenſchule, Frau⸗ 
12. Urwablben Kortenmachergafte Brokloſengaſſe, 
deilig Geiſtgaſſe von Nr. 1 bis inel. 119 6 Wahlm. 
at eee Realſchule zu St. Johann, 


Geiſtgaſſe 111. 
15. wa 5 Bear Geiſtgaſſe von Nr. 120 bis 
1 


6 Wahlm. 


Breitgaſſe von Nr. 1 bis incl. 67, 
gnlenge e, Faulengaſſe 6 Wahlm. 
Helge Gender r ewerbehaus, Erdgeſchoß, 
14. Bente 0a. Sie 17 Nr. 68 bis N 135, 
Serge x f. Haak, Bootsmannsgaſſe 6 Wahlm. 
bee 82. * ehansl, Stock, Hei⸗ 
e ea ni 1... Damm: 6 Wahfm. 
neider; 1 
16. U li hg e F 8 „Hei 
rwahlbez.; Johannisgaſſe, 
a 55 Selben ee 
Wahllocal: Element.⸗Schule zu 


6 Wahn, | 
hänn St. Johannis⸗Kirchhof Nr. 2 


Jo- 


die bevorſte⸗ 
Hauſes dahin feſtgeſetzt 


17. Urwahlbez.: 8 Lawendelgaſſe, Häker⸗ 
gaſſe, Dagneterg 

ahllocal: a cHionsintal Hüte aſſe 18. 

18. ka Drehergaſſe, 7 700 e, To⸗ 

biasgaſſe, Heiligengeiſthof, Neunangengaſſe, 


6 Wahlm. 


ahlm. 


Rd a je 
19. Urwa bei dase 5 krah J N m bon 
im Rähm Nr. 10/12. 
ee wer abank 
21. nabe Große Gaſſe, Kleine Gaſſe, Eimer: 
Wa 
22. wee, Altſtädtiſchen Graben von, 
Wahllocal: Altſtädtiſchen Graben 16, 
incl. 15 und von Nr. 95 bis incl. 112, 
mönchen kirchengaſf 
Raik Eliſabelh⸗ 
loca Sa im Stadtgerichts⸗ 
aſſe, Karrengaſſe, Am Jacobsthor, Kalk⸗ 
ase einde, Bevohrauffalt 
e e, St. Bartholo⸗ 
a 
Bartholomäi, Bartholomäi⸗Kirchhof 2. 
bis RL; 56 5 
Paradiesgaſſe No. 13, 


beat: Conferenz⸗Zimmer in Heil 
009 5 ospital, Deitigengeilhof I No. 
enden Wa ür Burgf traße, Im Rähm 
Wahl 5 Rlein-Kinderbewn ranſtalt 
20. Urwahlbez.: Zapfengaſſe, Rittergaſſe, Knüppel ⸗ 
aſſe, zautebobuengetie, An der Re, 
llocal: Navigationsſchule, Karpfen⸗ 
ſeigen 98. 2 
nacherhof, Große e Sally 4 Wahlin. 
hllocal: Gr. Bäckerg aſſe eee 13. 
bis inel. Nr. 94 Bütt mm 
Hausthor eee 8 6 Wahlm 
Hotel de Stolp 
28. e Alcſtävt. Graben von Nr. 1 bis 
Holzmarkt, Silberhütte, Töp ſergaſſe, Eliia- 
beth. Kirchengaſſe,Eliſabeth⸗KirchhofWeiß⸗ ir 
a 
Wahllocal: 
ran Nr. 2 
24. Urwahlbez 2 5 e, Halbengaſſe, Weiß⸗ 
egg chen Habt gie 6 Wahlm 
Gebäude Pfefferſtadt Nr. 33. 
25. Urwahlbez.: Kaſſubiſchen Markt, Ziezauſche 
u 8 Jacobsneugaſſe, Faulgraben, Kauen 
6 Wahlm. 
Jacobsne gel 
26. Urwahlbes.: Bött 0 Kehrwidergaſſe, 
um 
ien e Sf. artholomäi⸗Kirch⸗ 
6 W 
JWabllocal: „Elementun-Säute zu St. 
27. Urwahlbez. 1 Baumgartſche Gaſſe 
von bis incl. 19 und von Nr. 30 
a : 
28. meh; een, Baumgontſchegaſſe 
bis incl 


von Nr. 20 bis incl. ͤ 999 „ 
Wahllocal: Altſtirt 5 Frei⸗ 
ſchule Schüſſeldamm Nr. 
1 Hohe Sei A Nieder Seigen, Am 
Stein, Köckſchegaſ.ſ 
ee "Raigot Freiſchule Niedere 


30. e : ee 


6 Wahlm. 


29. Urwall 
6 Wahlm. 


31. Urwa Io; 1 N 
ckergaſſe, Schloßgaſſe, Schneidemühle, 
Jungferngaſſe er 
ahllocal: Saal im Spab- und Wai⸗ 
ſenhauſe am Spendhaus 
32. Urwahlbez.: Ke ere Plappergaſſe, 
Große Oelmühlengaſſe, Burggrafenſtraße, 
0 Schulzengaſſe, Näthlergaſſe, 
gefl. Große Nonnengaſſe, Maler⸗ 
gaſſe, rofeſſorgaſſe 
Wahllocal: Burggrafenſtraße No. 12 
(Saal parterre). 
33. Urwahlbez.: Hinter Adlersbrauhaus, e 
ae 7 a 
Wahllocal: Tiſchlergaſſe 45, 1 Ri 
34. Urwahlbez.: Große Mühlengaſſe, An der großen 
üble, Kleine e St. Cathari⸗ 
nen-⸗Kirchhof, St. EINER ING. 
Kleine Nonnengaſſe, Nonnenhof_. 
Wahllocal: ee 25 en Chin 
rinen St. Gabe arinenkirchhof N 
35. heran Bleiho oki Ela Dan, 
Langgarter St. Barbara 
Hospital, St. Ba dan Kiechbef Langgar⸗ 
ten Wahle, 72 bis ir —— =; 
Wahllokal: Elementar- e zu 
Barbara St. Barbara⸗Kirchhof Nr. a 
36. Hinailieg: Laras, Langgarten von Nr. 
c EETT 
Wee Karmans Gartenhauzdang⸗ 


en 3 
37. Urmahlber, g arten von Nr. 1 bis incl. 26, 
e Kleiner ee ar: 


r 


Wahlm. 


6 Wahlm. 


Wahlm 


. 
a 


38. ee 


39. wa, 12 md 75 damm von Nr. 15 


50 local: e. 


ere 81 1a N Se erf n 
iederſtadt, ilfgaſſe 
40. Urwahlbez.; Thernſcher Weg, Syertnueiihe 
ae Hühnerberg, Peſtilenzhäuſer, Ges 
gen Baſtion en Klan 
Schwalzenge e, Baſtion Wolf. 5 
Wahllocal: Wen Frege auf der 
Niederſtadt, Gr. Schwa engaſſe Nr. I, 
41. Urwahlbez.: Schleuſen afe, Weidengaſße, rig 8. 
Nas „ Strandgaſſe, Gegenüber Baſtlon 
ar, Ba 10 din ee 1 
inder⸗Bewahran 
Wei affe Nr. € 


Wahlm. 


6 Wahlm. 


5 Wahlm. 


5 Wah lm. 


. 


95 Wahlm. 


um hinter dem 
e Beh ; 
Amn SR dag He 5 


55. Urwahlbez.: (3. W das 4. Oſtpreuß. 
r. ö epel. f 


Wahlm. 


6 Wablm. 


26 Wähl. ' 


42. 


48. 


© 


49. 


50. 


Urwahlbez.: Am Olivaerthor, Sr dem Stadt⸗ 


Urw 


Urw 


8 Utwa bez.: 


. Urwahlbe 


Urwahlbez.: "Sa, 1 ng Be 


Urwah 12 
Neu⸗ 


lazareth, Vor dem Jaesbsthor, Heiligen 
Leichnams ⸗ Hospital, Steinbocks⸗ Brille, 
Scher Stinkga 0 ai 6 Wahlm. 
local: Das abliſſement v. Weiß 
— ne or Nr. 7 
: Neugarten, Krebsmarkt, vor dem 
e Thore, Kaninchenberg, Sandgrube, 
algen ned e eee 
Wahllecal: Freiſchule ice Nr. = 
bez.: Schwarzes Meer, Nene Fi 
ertrudenhospital (am Petershager Her Wahn 
ahllocal: Schwarzes Meer No. 1 


ahl 


Wahlm. 


„ 

e Petershager Breite⸗ 
gaſſe, Paulsgaſſe, Petershagen an der Ra⸗ 
... Reinkesgaſſe, Petershagen ag 


der Ke Sun]! 735 950 BEMESSEN Santa" Wahlm. 


15 deal: Element.⸗Schule zu kei 
hagen, Petershagen an der Radaune 


„Urwahlbez.: Stadtgebiet, Altſchottland, II. Ber 


tersbagen n. cl 3 d ee 
ahllokal: Elementar⸗Schule zu Alt⸗ 

ſchottland. 

St. Albrecht 5 

12145 Elementar⸗Schule zu St. 


lde, 
leine 8. Looſenberg, Alt W erg, 
Schladahl, Stolzenberg, einberg bei n 


re 


Wahlm. 


3 Wahlm. 
Albrech 


Wahlm. 


e Jäſchkenthal, Leegſtrieß, 


6 Wahlm. 
ah ocal: Ev. Elementar⸗Schule zu a 


1 a 


a u 
nzig 
„Uwablög 


Nr. 
5 se 


Free 


54. wesgkgee 65 


8575 bien 
on, 


ahrwaſſe 
Weichſeſraße Ollogerſtrage, von 
bis 14/15 und von Nr. 67 bis incl. 
= 2 enſtraße, Bergſtraße von Nr. 13 


Du Weichſelſtraße Nr. 13 ke 


ergftcaßt von Nr. 1 bis Nr. 12, 
von Nr. 15b bis 21b, Schulſtraße, Salz 
ſtraße, Sasperſtraße, Weſterplatte, Kleine 
Straße, 1 Ed 

1 9 57 Ev. Schule, Sasperſtraße 


Bröſenerweg, Olivaerſtraße von 
cr. 16 bis incl. 15 Hafenſt 15 P 4 Wah lm m. 
en 115 . 


4 Wahlm. 


Renne 3 
Landwel we 1 5 570 
1. Leib egiment Nr. 1, das 1. 
Landwehr ⸗ Eu Ares Rah (Stumm), 
die 5 1 e 3 4 6 Wwahln. 


e das 5 


enadier⸗R — 4; 
1 3. 2 an un der ablm. 
ion 


5 a gern im Bäftion 


Grenadier⸗Regiment 
Kompagnie; der Stab der 4. 


Brigade dne 
ba e Exercierhaus am Lecker. 


iner 11. 


56. Ural 60 Militairbez.) von der Ain 


Artillerie Brigade die 2, 3., 4. 
Lueg te, die 2te gezogene? Reli, die 
2te 12pfd. Baſterie, die 2, Hauhiz⸗Batte⸗ 
rie, die Handwerkökompagule, ferner die 
11. Kompagnie des 4. Oſtpr. Greuadier⸗ 
Regiments Nr. 5, das Oſtpr. Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 1, der Stab der 2. Diviſion 
incl. Divi fab Intendg tur, die Direction 
der Gewehrfabrſt, das Arti erie⸗ Depot, die 
Fortifikation, die ne die 
Gendarmerie-Brigade 


6 Wahlm. 
1 6 Mice Br 


alt, 


Fernere außergem nlicht e 


15 


preußiſchen Induſtriezweiges vom A 
Aus dem Cabinet St. Kgl. Hoheit des 555 


5 


i 


Christian zu Dänemark. 


Hrn. Johann Hoff, Malz⸗Extract⸗Bierbrauerei 


(2281) 


at . ehr 2 12 
eude Hochderſelbe die heilbringende Wi 
beobachtet bat, ſowohl ie ine 5 e 
Familie wie bei mehreren Be 


Se. 


u Berlin, Neue Wilhelmsſtr. Nr. 1 


Copenhagen, den 23. März 1862. 
Köni inte Hoheit der Prinz Chriſtian zu 


ifkrag gegeben, Ihnen mitzur h Jh Baht 


9 Ihres Bieres 
ern Seiner hohen 
unten. 


Auf Beſehl: L. Caſtenſchiald, Adjutant. 


Bekanntmachung, 

Wir macheu das Publikum auf die in unſerm 
Amtsblatt No. 13 enthaltene Bekanntmachung 
der Haustverwaltung der Staatsſchulden vom 
19. d. Mts., betreffend die ſtattgefundene Ver⸗ 
looſung von Schuls verſchreibungen der 4procenti⸗ 
gen Staatsanl ihe vom Jahre 1853 und der 
43 procentigen Staatsanleihe aus den Jabren 1848, 
1850, 1852, 1854, 1855 A. 1857 und 1859 und auf 
das dazu gehörige Verzeichniß der zur baaren Ein⸗ 
löſung am 1. October d. J. gekündigten Schuld⸗ 
verſchb'eibungen, mit dem Hinzufügen aufmerkſam, 
daß in dem Verzeichniß auch die bereits früher 
gekündigten, bis jetzt aber noch richt zur Realiſa⸗ 
tion präfentisten und nicht mehr verzinslichen 
Schuldverſchreihungen der Anleihen vom Jahre 
1848, 1850, 1852, 1854 und 1855 4. angege⸗ 
ben ſind. ö 

Wer das Amtsblatt nicht hält, kann das vor⸗ 
ſtebend erwähnte Verzeichniß bei der hieſigen Re⸗ 
giexungs⸗Haupi⸗gKaſſe, bei dem Königl. Haupt: 
Zoll⸗Amt hieſelbſt, bei den Königl. Haupt⸗Steuer⸗ 
Aemtern zu Elbing und Pr. Stargaldt, bei fämmt⸗ 
lichen Kor igl. Kreis-Keſſen, bei den Königl. 
Steuer⸗Kaſſen zn St. A brecht, Di ſchau, Lange⸗ 
fuhr, Putz g, Schöneck Tiegenhof und Tolk mit, 
ferner bei ſaͤmmtlichen Königl. Landraths⸗Aemtern, 
ſämmtlichen Dom inen und Domainen⸗Rent⸗ 
Aemtern, imgleichen bei ſämmtlichen Magiſträten, 
bei den jtädtıihen Kämmereikaſſen — in Danzig 
auch bei den im Ratbhauſe vorhandenen Rrcep: 
turen — und in den Bureaux des hieſigen Königl. 
Polizei⸗Directorii der Polizei⸗Direction zu Elbing, 
jo wie bei dem König, ländlichen Bolizei-Amte 
hieſelbſt und beim Königl. Polizei⸗Amte Schön⸗ 
berg zu Jaecknig, einſehen. 

Beſitzer gekündigter Schuldverſchreibungen 
verlieren, wenn fie die Einlöſung ver letzteren in 
den beſtimmten Terminen unterlaſſen, von die ſem 
Termine ab die Zinſen des Capftals und müſſen 
es ſich, bei fpäterer Einloͤſung, gefallen laſſen, daß 
ihnen der Betrag der auf die fehlenden Coupons 
zur Ungebühr erhobenen Zinſen von dem Capital⸗ 
betrage abgezogen wird. 

Danzig, den 29. März 1862. 


Königliche Regierung. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen, mit Bezug auf die, dem 13. Stück 
des Amtsblatts beigefügte Bekanntmachung der 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 21. d. M. 
betreffend die al e der Staats⸗ 
Anleiben von 150 und 1852 von 4 auf 4 pCt., 
zur öffentlichen Kenntniß, daß Formulare zu den 
Verzeichniſſen der zur Convertirung einzureichen⸗ 
den Schuldverſchreibungen, auch bei den Königl. 
Domainen-Rent Aemtern zu Dirſchau, Tiegenhof 
und Zoppot, fo wie bei der Königl. Steuer⸗Kaſſe 
in Putzig unentgeltlich zu haben ſind. 

Danzig, den 31. März 1862, 


Königl. Regierung. 


Bekanntmachung. 
Der Juſtizrath Breitenbach hieſelbſt iſt 
zum definitiven Verwalter der Friedrich Wilhelm 
Gieſebrecht'ſchen Concursmaſſe ernannt. 
Danzig, den 21. März 1862. ; 
Königl. Stadt: und Kreisgericht. 
1. Abtheilung. [2290] 


Bekanntmachung. ; 

In dem Concurſe über das Vermögen der 
Putzhändler und Schubmachermeiſter Mentz'ſchen 
Eheleute hieſelbſt iſt zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Accord Termin auf 
a den 22. April er., 

f Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichtsrath 
na im Terminszimmer No. 15 anberaumt 
worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig uwe ard eben weder 
der Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenxecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen. 

Danzig, den 27. März 1862. 

Königl. Stadt- und Nreis⸗gericht. 
1. Abtheilung. [2289] 


Bekanntmachun 


| Oftbapn. 


Die Lieferung der zur Unterhaltung der 
baulichen Anlagen der III. Betriebs⸗Inſpection 
erforderlichen 


gef chniltenen Hölzer, Pret⸗ 


ler und Bohlen ic. 


ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
geben werden. Termin hierzu iſt auf 


Montag, den 14. April er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten aageſetzt, bis zu 
welcher Zeit Lieferungsluſtige ihre Offerten mit 
der Aufſchrift: Submiſſion auf Lieferung von 
Jude %c, an den unterzeichneten Betriebs⸗ 
ſuſpactor portofrei einreichen wollen. Später 
eingehende Offerten werden nicht berückſichtigt. 
Die Bedingungen liegen in den Stations⸗ 
Buregpx zu, Danzig und Elbing zur Einſicht 
reſp. Abſchriftsnahme aus, können auch in mei⸗ 
nem Bureau eingeſehen werden. 
Dirſchau, den 30. März 1862, 
= Eiſenbahn-Betriebs-Inſpector 
2293] 1 


Bachmann. 


Neuſchottland 10 ee 


eine Node 
ohnung mit einigen paſſenden öheln zu 
vermiethen. we [2388] 


Inſtructiv⸗practiſche Anweiſung 


ür jeden rationellen Landwirth, 


i ıtb 
mit der Santkartoffel neue Experimente vorzunehmen, 


um überraſchende und unumgänglich nothwendige Vortheile zu erreichen, 

und zwar um nicht allein der Kurtoffeltrantveit abſolut vorzubeugen, ſondern auch eine Frucht von 
auffallender rieſenhafter Größe, nie dageweſenem aromatiſch⸗delikatem Geſchmacke und andern höchſt 
beachtenswerthen Eigenſchaften zu ‚erzielen, ergo die Regeneration der Kartoffelpflanze herzuſtellen 
Hierbei noch Vo ſchrift zur schnellen Verferkigu n g eines ſehr billigen Düngungsmittels fur Kar⸗ 
toffeln, wodurch doppelt jo viel Frucht als gewöhnlich erzielt wind, Zu haben per Poſt von Lehrer 
Baar in Kamerau bei Schöneck in Preußen. — Honorar 3 Thlr. = 3 Fl. = 13 Fres. Zeug⸗ 
niſſe und Programm auf fr. Briefe gratis. 28718 


Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir Herrn A. Wolfheim in Danzig den 
alleinigen Verkauf unſeres Kalks für Preußen übertragen haben, und erſuchen 

ergebenſt, geehrte Aufträge Genanntem zu übergeben. 
P. &. Enequist & Co, Georg Nyberg. . 
Slite-Wisby, 7. Oetbr. 1861. Pavelt⸗Wisby, 7, Oetbr. 1861. 

auf Goltland, Königreich Schweden. 
Bezugnehmend auf Vorſtehendes, nehme von heute Aufträge entgegen, und 
erfolgt die Uebergabe unmittelbar aus den ſchwediſchen Schiffen an dem 1 lee 
2180 


Löſchplatz am Kalkort vor meinem Hauſe. 
Danzig, den 31. März 1862. A. Wolfheim 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt-Dampſſchifßahrt wichen 
Hamburg und New⸗Jork, 


eventuell Southampton anlaufend: 
Teutonia, Capt. Taube, am Sonnabend, den 3. April, 
Borufſia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 19. April, 
1 Hammonia, Capt. Schwenfen, am Sonnabend, den 3. Mat. 
5 Saxonia, Capt. Ehlers, am Sonnabend, den 17. Mai, 
75 Bavaria, Capt. Meier, am Sonnabend, den 31. Mat, 


Poſt⸗Dampfſchiff 


Erſte Kajüte. weite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Nach New⸗Vork Pr. Ert. 150, Pr. Ert. & 100, Pr. Ert. 3. 60. 
ger Nach Southampton & 1% x E 2. 10 * L 1. * 


Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Ct. 3. 

Die rde e en 8 gehörenden b ite = * 
e am 15. ) 5 oll, 

an Quebec „ I. Apr e d > Winzen. 


2 


Zum 
Wohnungs- 
wechsel. 


Näheres zu erfahren bei Auguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
gütiger Verträge ermächtigten General⸗Agenten H. C. Platzmann 
2 in Berlin, Louiſen⸗Platz No. 7. 
Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit 
dem heutigen Tage das i : 
Pug-, Band-, Blumen- und Weiß⸗ 
von ber Jopengaſſe No. 47 nach dem neu erbauten Haufe x 
| 5 3 5 
Große Gerbergaſſe No. 11 
verlegt habe, und bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch fer= # 
rasse zu erhalten. Friederike W. Giesebrecht. 
...!... eee IR 
Wirklich ächtes caucasisches Insecten- 
„ Ungeziefer 
aus Möbeln, Betten, Matratzen, Winden etc., desglei- 
chen die aus demselben mit grösster Sorgfalt bereitete 
Inseeten-Tinetur 
oder 
Wanzentod 
empfiehlt die Fart. -, Toiletten- und Seifen- 
g Mandlung von A 
Albert Neumann in Danzig, 


fo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung 
WE Eee iR Ne RN KICK HK X TEHR NEE ER NE ER ME EX KEIN Ye EBERLE 
Waaren⸗Geſchaͤft 
ner gütigſt bewahren zu wollen, wie ich ſtets bemüht ſein werde, H 
Palver zur ichen Vertilgung aller und jeder Art 
ächte enueasische 
in Fl. à 5—12% Sgr. 
[2315] Langenmarkt No. 38, 


Glycerin-Haar-Wasser. 
Schinnen-Wasser. 


Der schönste Schmuck des Hauptes, das Haar, wird nur zu oft durch Pomaden und Oele 
tin seinem Wachsthum verkümmert, indem dieselben die Haut verstopfen und dadurch die 
Bildung von Schuppen oder Schinnen herbeiführen, Ein gutes Haarmittel muss so zusam- 
mengeseizt sein, dass das zur Ernährung nöthige Oel in unendlich feinen Theilchen in die 
Poren dringen kann, ohne dieselben zu verstopfen. Es soll ferner in feinster Lösung die 
Bestandtheile, welche zur Bildung der Haarröhrchen dienen, enthalten und im Gebrauche, 
statt das Haar und die dasselbe bedeckenden Hauben oder Hüte zu beschmutzen, zur 
Reinigung beitragen. 

Bis jetzt vereinigt kein Haarmittel so viele Vortheile und Annehmlichkeiten, als un- 
ser „Glycerin-Haar-Wasser“, und ist dasselbe Acht à El. 10 Sgr. nur in der Parfümerie- 


Dandlung von lbert Neumann in Danzig, 


[2316] Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse, 
zu haben, Piver & Comp. 
aan 


— ar 


Weiß Klee⸗Saamen, 
Thymothee⸗Saamen, 
Saat⸗Wicken, 5 
Saat⸗Erbſen, 
alles guter Qualität 
in Schweigerhof bei B 


Geheime und Geſchlechts⸗ 


Krankheiten, ſowie deren Folgeübel: Iran g 
tenz, Unfruchtbarkeit, Nückenmark⸗ 
ſchwindſucht ꝛc. heilt brieflich, ſchnell und ſicher, 
gegen angemeſſenes Honorar, Edr. helm 
Bollmann, Wien, Stadt Nr. 557. 1 
Von demſelben iſt auch ſein bereits in 4. 
Aufl. erſchienener 115 FR Nathgeber 
in allen geheimen und Geſchlechts⸗Krank⸗ 
eiten ꝛc. gegen Einſendung von 1 Thlr. 15 
gr. zu beziehen. 


käuflich zu haben 
ahnhof Hohenſtein. 


Keſtantenſtämme zum Verpflanzen, ſo 
wie auch verſchiedene Ziergeſträuche 
ſchockweiſe käuflich zu haben in Schwei: 
zerhof bei Bahnhof Hohenſtein. 22477 


8 CC SL TE TEEN 
8 2 . 
Beſtätigendes Schreiben an 
den Brauermeiſter und Brauerei⸗ 
beſitzer Hrn. Johann Hoff, In⸗ 
haber der ſilbernen Medallle in 
Berlin, (Reue Wilhelmsſtr. 1, 
dicht an der Marſchallsbrücke), 
über die Vortrefflichkeit ſeines 
Malzextrakt-Geſundheitsbieres. 
Guttowo b Löbau, 12. Januar 1862. 

„„Sehr geehrter Herr! Es dürfte Ihnen 
vielleicht noch erinnerlich fein, daß ich im 
verfloſſenen Sommer zu wiederholten Malen 
theils in Flaſchen, zuletzt in einem Gebinde, 
von Ihrem vortrefflichen Malzextrakt⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier empfing. 

Mit Ende September war auch der 
Extrakt zu Ende gegangen und mein treue: 
ſter Begleiter ſeit 24 Jaßten, ein ſehr 
unangenehmer, im hohen Grade mich be⸗ 
läſtigender Huſten, mit oft beträchtlicher 
Heiſerkeit gepaart, gegen welchen alle unter⸗ 
nommenen Kuren ſich bis dahin wirkungslos 
erwieſen hatten, war mir zu meinem Erſtau⸗ 
nen, aber zu noch größerer Freude, ſo untreu 
geworden, daß er nur noch in der Erinne⸗ 
rung bei mir fortlebte. Mit einem Worte, 
Huſten und Heiſerkelt nebit häufi⸗ 

er Appetikloſigkeit waren ver⸗ 
ſchwunden. 

In dieſem ungewohnten, nichts deſto 
weniger äußerſt wohlthuenden Zuſtande, 
verlebte ich ben October und November — 
Anfangs December ſtellte ſich in Folge 
ſtarker Erkältung mein alter Kunde wieder 
ein, doch nicht in feinem früheren Umfange. 
Mehr oder weniger huſte ich ſeit ber Zeit. 
leide auch wieder an Heiſerkeit, Beide lle⸗ 
belitände haben ſich jedoch im Verlaufe der 
Zeit ſehr gemindert und vielleicht dürfte 
das ungern geſehene Geſchwiſterpaar, auch 
ohne Nachhilfe, ſich wieder empfehlen. 

Gleichwohl ſtimme ich auf den Wunſch 
meine: Frau dafür, die einmal ſchon gänzlich 
Verſcheuchten durch neues Wurzelſchlagen 
nicht wieder heimiſch werden zu laſſen und 
erſuche Sie daher ſo freundlich wie erge⸗ 
benſt, die letzte Sendung von 10 Ouart in 
einem Gebinde, gefälligſt erneuern zu wol⸗ 
len. Den Betrag bitte per Poſtvorſchuß ge: 
jälligſt 15 entnehmen, 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
L. Cleve 


Auction mit engliſchen 
Schweinen zu Oliva. 


Montag, den 14. April 1862, Nachmittags 

3 Uhr, werde ich im Auftrage des Gutsbeſitzers 
gem Arnold zu Diterwied in Dliva beim 

aſtwirth Herrn Schubert öffentlich an den 

Meiſtbietenden verkaufen: ö 
circa 40 Stück ea Abſetz⸗ Ferkel, 

„ 40% „„ „ „ , halbjährige Schweine, 
die ſich ſowohl zur Zucht als zur Mäſtung 
eignen. 8 

9 Der Zahlungs⸗Termin wird den bekannten 
Käufern bei der Auction angezeigt. 

f oh. Jae. Wagner, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


12326 
Bestes roth- u. weisses Kleesaat, 
Thymotheum, Lupinen, Wicken, 
Rheygras und Futterlinsen offerirt 
Benjamin Bernstein, 
2330] Langenmarkt 31. 


22 —— FAR 


N ue Zuſendungen der Hoff'ſchen Malz⸗ 
Präparate ſind wieder 1 8 bei 
der General⸗Agentur in Danzig, Hunde⸗ 


9 42820 J. Grünwald. 


Klient, Lupinen, Rheygras, Thimo⸗ 
thee, Schafſchwingel und viele andere 


Saaten empfiehlt billigſt 
[2295] A. F. Waldow. 


Gute grüne Erbſen zur Saat 


find zu haben bei. 
Kliewer & Zimmermann, 
2327 Langenmarkt 4. 


in Sohn anſtändiger Eltern, mit den nöͤthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, kann ſogleich 
in mein Tuch⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft als 
Lehrling eintreten. 
bah April 1862. 


„den 3. 
RIO L. Hirſchberg. 


[2292] 
Ein jung. Mann, in d. Landw. u. Rechn.⸗Weſ. 
durch langj. Praxis ganz erf. [ in D. od. als 
Aufl, bei Bauten 2c.; als Prib.⸗Secrt. od. in einer 
and. Branche e. lohn. Unterk. Adr. unter 2308 
in der Exped. der Danzigtr Zeitung. 


. AT re . ER 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve findet in der Näbe 

Danzigs gegen angemeſſenes Koſtgeld ein 
gutes Unterkommen. Näheres Meltzergaſſe No. 13, 


in anſtändiges Mädchen von außerhalb ſucht 
& Verhälin ſſe halber eine Stelle als Direc⸗ 
mice oder Arbeiterin in einem Pußzgeſchaft von 
ſogleich oder zum 1. Mai. Gef. Adr. erbittet 
man in der Exp. dieſer Ztg. unter A. L. 2325. 


Ein junger Mann, der seine Lebr- 
zeit in einem hiesigen Speditions-, 
gentur-u.Comm.-Geschäftbeendet, sucht sofort 


eine and, Stelle, Gef, Adr. w. unt. 2312 erbeten. 


Ein junger Mann, mit der Buchführung ver⸗ 
traut, der einige Kenntniß vom Holzge⸗ 
ſchäfte hat, findet eine Stelle. Offerten unter 
2313 in der Expedition dieſer Zeitung. 
Drud und Verlag von A. . Kafem anz 
in Danzig. 


